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1. Bereich 1: Förderung von Sozialer Teilhabe 

1.1 Gesprächsrunde Goetschel-Schnizer 

 
Memo zur Gesprächsrunde Goetschel - Termin 1&2 

 
Datum: 24. März 2022 
 
Ort der Durchführung: Gesundheitsdepartement Kanton Basel-Stadt 
 
Moderation: D. Goetschel Schnizer 
 
Protokoll: Ph. Goetschel 
 
 
Wie ist die Gesprächsrunde verlaufen? 
 

Wir haben die beiden Gesprächsrunden an einem Nachmittag geführt. 
 

 
 
Besondere Beobachtungen 
 

- aktive Teilnehmende 
- alle kognitiv „rüstig“ 
- alle in der Freiwilligenarbeit tätig 
- eine Person ist im Rollstuhl 

 
Wichtigste Erkenntnisse 
 

Einsamkeit ist keine Frage des Alters, insbesondere des hohen Alters. 
Soziale Teilhabe gehört auf die politische Agenda mit konkreten und umsetzbaren Konzepten.  
Einsamkeit hat auch noch einen finanziellen Aspekt/Konsequenzen: Altersarmut fördert Einsamkeit 

  
 
 
 



 
 

 
Plakate und Notizen Gesprächsrunde Goetschel 

 

 



 

 



 

 



1.2 Gesprächsrunde  Golly 

 

Memo zur Gesprächsrunde Golly - Termin 1 

 
Datum: 16.03.2022 
 
Ort der Durchführung: GD, Malzgasse 30, Basel 
 
Moderation: Lars Golly 
 
Protokoll: A. Röllin 
 
 
Wie ist die Gesprächsrunde verlaufen? 
 

Die Teilnehmer waren fünf Männer zwischen 52-74 Jahren. Sie waren sehr interessiert. Sie gehören zu einer festen Gruppe in der Abteilung 
Sucht des GB. Es wurde rege diskutiert, mitgearbeitet und eigene Gedanken eingebracht. 
 
 

 
 
Besondere Beobachtungen 
 

Der Fokus lag hauptsächlich bei den Themen „Wohnsituation“ und „Allein sein“. Wobei allein sein nicht als negativ gesehen wurde, sondern als 
individuelle Freiheit. 
 
 
 

 
Wichtigste Erkenntnisse 
 

Die Teilnehmer waren sich einig, dass ein gemischtes Wohnumfeld wichtig sei. Also nicht nur eine isolierte Alterssiedlung, sondern dass 
Kontakt zu verschiedenen Altersgruppen positiv ist. Ausserdem ist die eigene Privatsphäre wichtig und auch mal allein sein zu dürfen. 
 
 
 

 

  



Memo zur Gesprächsrunde Golly - Termin 2 

 
 
Datum: 30.03.2022 
 
Ort der Durchführung: GD, Malzgasse 30, Basel 
 
Moderation: Lars Golly 
 
Protokoll: Conny Bader / Flurina Hügin 
 
 
Wie ist die Gesprächsrunde verlaufen? 
 

Die Teilnehmer kamen sehr schnell wieder in das Thema rein. Die Diskussion verlief lebhaft und engagiert. 
 
 
 

 
 
Besondere Beobachtungen 
 

Die Teilnehmer haben ihre Erkenntnisse eher auf andere Personen, nicht auf sich selbst bezogen.  
Die Problematik wurde eher externalisiert. 
 
 

 
Wichtigste Erkenntnisse 
 

1. Informationen an isolierte Personen: 
Veranstaltungen / Angebote könnten per Post, Massenversand an bestimmte Altersgruppen geschickt werden. 
2. Sensibilisierung jüngerer Gruppen Kontakt zu älteren / isolierten Personen aufzunehmen. (Einkaufshilfen etc.) 
 
 

 
 
  



Plakate und Notizen Gesprächsrunde Golly 

 

 



 

 



 

  



1.3 Gesprächsrunde Tschäppät 

Memo zum Einzelgespräch Tschäppät - Termin 1 

 
 
Datum: 11.04.2022 
 
Ort der Durchführung: zuhause  
 
Moderation: Nicole Tschäppät 
 
Protokoll: Nicole Tschäppät 
 
 
Wie ist die Gesprächsrunde verlaufen? 
 

Sehr gut, wir hatten ein angenehmes, ausführliches Gespräch.  
 
 

 
 
Besondere Beobachtungen 
 

- 
 
 

 
Wichtigste Erkenntnisse 
 

1. Persönliche Kontakte sind der Schlüssel zu Angeboten. Flyer werden nicht beachtet. 
2. Durch den persönlichen Kontakt entsteht das Gefühl von Zugehörigkeit. 
3. Die eigene Biografie ist entscheiden für die soziale Integration im Alter. Wer vorher nicht gelernt hat, auf Menschen zuzugehen, hat es im 
Alter schwieriger. 
4. Die Infrastruktur von Räumlichkeiten, in welchen Angebote stattfinden, müssen für Senior: innen gut sein. 
 
 

  



Memo zum Einzelgespräch Tschäppät - Termin 2 

 
 
Datum: 13.04.2022 
 
Ort der Durchführung: zuhause  
 
Moderation: Nicole Tschäppät 
 
Protokoll: Nicole Tschäppät 
 
 
Wie ist die Gesprächsrunde verlaufen? 
 

Sehr gut, wir hatten ein angenehmes, sehr reflektiertes Gespräch.  
 
 

 
 
Besondere Beobachtungen 
 

Der Herr hat sich sein Leben lang oft einsam gefühlt. 
 
 

 
Wichtigste Erkenntnisse 
 

- Das Gefühl von Zugehörigkeit verändert das Grundgefühl. Einsamkeit ist ein Grundgefühl, nicht ein Moment.  
- Um Angebote zu nutzen, brauche ich einen persönlichen Kontakt, eine Brücke, Personen, die dort sind, die ich schon kenne. 
- Monatliche Angebote verringern keine Einsamkeit, die Angebote müssen wöchentlich sein. 
 

 
  



Memo zum Einzelgespräch Tschäppät - Termin 3 

 
Datum: 14.04.2022 
 
Ort der Durchführung: zuhause  
 
Moderation: Nicole Tschäppät 
 
Protokoll: Nicole Tschäppät 
 
 
Wie ist die Gesprächsrunde verlaufen? 
 

Durch die Lebenssituation der Person sind wir oft bei anderen Themen gelandet. 
Ebenfalls haben wir gleichzeitig eine Wäsche gemacht, weil sie dies nicht mehr alleine kann und die Putzfrau wegen den Feiertagen nicht kann. 
Trotzdem haben wir alle Fragen diskutiert. 
 

 
 
Besondere Beobachtungen 

Die Not ist sehr vielseitig/vielschichtig und nicht einfach abzuwenden. 
 
 

 
Wichtigste Erkenntnisse 
 

- Hemmung / Scham / vermindertes Selbstbewusstsein kann einsam machen. 
- Der richtige Ansatz ist nicht immer dort wo man ihn vermutet. -- > Wohnung Schön einrichten. 
 

 

  



Memo zum Einzelgespräch Tschäppät - Termin 4 

 
Datum: 11.04.2022 
 
Ort der Durchführung: zuhause  
 
Moderation: Nicole Tschäppät 
 
Protokoll: Nicole Tschäppät 
 
 
Wie ist die Gesprächsrunde verlaufen? 
 

Gut, sie hat ausschweifend über ihr Leben erzählt. Es war manchmal etwas schwierig beim Thema zu bleiben. 
 
 

 
 
Besondere Beobachtungen 
 

Die Frau hatte ihr Leben lang eine gute Freundin in England und (bis zu seinem Tod) ihren Mann. Andere Freunde hatte sie nur in sehr jungen 
Jahren anfangs Ehe. 
 
 

 
Wichtigste Erkenntnisse 
 

- Gruppenaktivitäten sind nicht mehr möglich. Das Hörgerät kommt mit der Geräuschkulisse von Gruppen nicht zurecht. 
- Soziale Kontakte: Nachbarinnen, die seit vielen Jahren im selben Haus wohnen, die Moderatorin und eine von der Moderatorin vermittelte 
junge Nachbarin  persönlicher Bezug. 
- Kontakt mit früheren Freunden brauch ab, als diese Kinder bekamen  Austausch zwischen Familien und Alleinstehenden ist schwierig. 
 

 
 
  



Plakate und Notizen Gespräche Tschäppät 

  





 



1.4 Gesprächsrunde Schermbach 

 

Memo zur Gesprächsrunde Schermbach - Termin 1 

 

 
 



Memo zur Gesprächsrunde Schermbach - Termin 2 

 

 
 
 
  



Plakate und Notizen Gesprächsrunde Schermbach 

 



  



  



2. Bereich 2: Schutz vor Benachteiligung und Ausschluss 

2.1 Gesprächsrunde Diouf 

 

Memo zur Gesprächsrunde Diouf - Termin 1 

 





  



Memo zur Gesprächsrunde Diouf - Termin 2 

 

  



Plakate und Notizen Gesprächsrunde Diouf 

 



  



 



 
  



2.2 Gesprächsrunde El Aswad 

 

 
Plakate und Notizen Gesprächsrunde El Aswad 

 

 



 

 



  



2.3 Gesprächsrunde Frei 

 

Memo zur Gesprächsrunde Frei - Termin 1 

 

 
 

  



Memo zur Gesprächsrunde Frei - Termin 2 

 

  



Plakate und Notizen Gesprächsrunde Frei 

  



 
 



  



2.4 Gesprächsrunde Witte 

 
 

Memo zur Gesprächsrunde Witte - Termin 1 



 

Memo zur Gesprächsrunde Witte - Termin 2 

 

 
 

  



Plakate und Notizen Gesprächsrunde Witte 

 

 



 
 



  



3. Allgemeine Rückmeldungen nach dem Anlass vom 23. Juni 2022 

Die Rückmeldungen wurden soweit möglich in die Tabelle unter Kapitel 6 des Ergebnisberichts eingefügt 

3.1 Rückmeldung 1 

 
Ich war Teilnehmerin in einer der Gesprächsgruppen und auch am 23.6. vor Ort. 
Das zeigt, dass es ein sehr wichtiges Thema für mich ist als Betroffene und auch als das Thema selber Anbietende in Form von 
Seminaren zum dritten Lebensalter.  
Genau diese Differenzierung vermisse ich in der CH immer wieder. Es gibt heute nicht nur „das Alter“, sondern ein drittes und ein 
viertes, hohes Alter. Diese beiden Altersgruppen haben völlig unterschiedliche Bedürfnisse und Ausgangslagen. Das wird in keiner 
Weise thematisiert. Das ist mir unverständlich und zeigt, dass man nicht in der Realität der Menschen im 21.Jahrhundert wirklich 
angekommen ist. 
 
Ein grosser Punkt der Verweigerung der Gesellschaft älteren Menschen gegenüber zu sozialer Teilhabe ist das starre 
Pensionierungsalter. Es werden wertvolle Erfahrungen einfach „entsorgt“, es wird die Altersarmut gefördert vor allem bei Frauen. 
Wann kommt endlich auch in der CH ein flexibles Pensionierungsalter??  
Frauen mit mehreren Teilzeitpensen haben keine Chancen auf Pensionskasse etc. 
Die fehlende Flexibilität ist ein grosses Defizit und Hindernis für die Menschen, die entweder finanziell darauf angewiesen sind, 
solange wie möglich zu arbeiten oder die auf Grund ihres Berufes und ihrer Erfahrung noch viel zu geben haben. Eine selbständige 
Arbeit ist nicht einfach aufzubauen in der heutigen Zeit im Älterwerden. 
 
Ein wichtiger Punkt, der in der CH kein Thema ist: Menschen, die überhaupt keine Familienangehörigen haben, zb wegen 
Einwanderung, oder auf Grund persönlicher Gegebenheiten. „Freunde“ können dies oft nicht ersetzen, da sie ev. ebenso alt sind 
oder sogar sich verabschieden aus Angst vor Verpflichtungen sobald Krankheit ein Thema wird.  
 
Dann noch etwas: Krankheit und Tod als unangenehme Themen zu bezeichnen, ist für mich absolut unverständlich, sie gehören 
zum Menschsein!! 
Mit dieser Bezeichnung wirft man auch die Berufe, die mit diesen Themen zu tun haben, in die „unangenehme Ecke„ und man  
wundert sich nicht mehr, dass diese Berufe schlecht bezahlt sind. Genau mit dieser Bezeichnung verfestigt sich das Bild vom 
unangenehmen Alter einer materialistisch und leistungsorientierten Gesellschaft …Kopfschütteln!! Krankheit und Tod betrifft alle 
Menschen!!! 
 
Wie wäre es, den Generationendialog zu fördern, mit einem Altersgötti, Altersbuddy, eine one: one Beziehung bringt oft viel mehr.  
 
Mit freundlichen Grüssen und Dank für Ihre Arbeit Sabina Fritzsche, Therapeutin 



3.2 Rückmeldung 2 

 
Sehr gerne gebe ich Ihnen Rückmeldung zu Kapitel 6.  
 
Soziale Teilhabe fördern/ Einsamkeit thematisieren: 
 

- aufsuchende Angebote sind hier sicher eine wichtige Massnahme. Dies benötigt Sozialdienste, die die Angebote kennen 
und auch Kontakte initialisieren und begleiten können. Dies wird aber alleine nicht ausreichen, daher wird auch das 
Ehrenamt eine wichtige Funktion haben.  
Arztpraxen können einen Beitrag haben. Informationen zu Angeboten von hier werden recht gut angenommen.  
Ein wichtiger Punkt ist auch die Seelsorge. Es gibt ein ambulantes Team Seelsorge das jeder, auch religionsübergreifend 
oder religionsfrei nutzen kann. 
In diesem Zusammenhang: Ist Ihnen das Projekt Inspire ein Begriff? dies ist ein Basellandschaftliches Projekt zu 
Sozialberatung und Begleitung.  
 
- Sensibilisierung in der Schule ist sicher ein guter Weg. Manche Schüler erleben die Hilfsbedürftigkeit schon bei den 
Grosseltern. Vielleicht, können Projekte gestartet werden, bei denen es zu Kontakten kommt und wo sich Teams entwickeln 
können, bei denen die Schüler für die Älteren kleine Aufgaben übernehmen? Da würden sicher beide profitieren.  
 
- zu Begleitungs- und Betreuungsangeboten muss der Kontakt initialisiert werden.  
 
- um die Menschen zu den bestehenden Angeboten zu bringen, kann man generell sicher sagen:  
je älter eine Person ist, desto niederschwelliger muss das Angebot sein.  
je älter eine Person ist, desto zeitnaher muss das Angebot sein 
je älter eine Person ist, desto begleiteter muss das Angebot sein.  
dies gilt auch für demenzkranke und andere schwerkranke 
 
- persönliche Ressourcen fördern: diese Massnahmen greifen bei den «jungen» alten, wenn dies nicht früh aufgebaut wird, 
wird es sehr schwierig.  
der Zugang zu finanziellen Ressourcen sollte vereinfacht werden. Auch muss das Wissen gefördert werden. Für viele ist 
Ergänzungsleistung noch immer gleichbedeutend mit Sozialhilfe. 
 
- Selbstkompetenz stärken und Information und Übersicht: bei zunehmender Digitalisierung wird der Zugang für die «alten» 
Alten immer schwieriger. Nur wenige haben Zugang zu Internet, Smartphone, Computer. Ich könnte mir einen 
«Quartierfahrplan» vorstellen, im Umfang etwa wie früher das Kirchenblättchen?  

 



Anmerkung: «Definition über Hobbies anstelle von Beruf» und «Wert des älteren Menschen anerkennen» sind Ziele, keine 
Massnahmen. 

 
Schutz vor Benachteiligung und Ausschluss 
 

- «Augenhöhe, ernst nehmen, kennen lernen, verstehen» ist ein Ziel 😊 

 
- hier geht es letztlich um gesellschaftlichen Wandel. Benachteiligung und Diskriminierung ist ja derzeit ein grosses 
generelles Thema. Allerdings taucht bei den Diskussionen nirgends das Alter auf. Der Ansatz kann hier wahrscheinlich nur 
mit Unterstützung der Medien gelingen.  
 
- zunehmende Digitalisierung erschwert den Zugang zu Informationen mit zunehmendem Alter.  
 
- Barrieren abbauen: die sozialen Barrieren sind oben angesprochen.  
-Städtebaulich: es gibt in vielen Stadtteilen keine richtigen Gehwegabsenkungen an den Kreuzungen. Es gibt kleine 
«Teerrampen», die aber zu steil und zu schmal sind. Sie machen eine Überquerung mit Rollator oder Rollstuhl zum 
Sturzrisiko.  
 
- Altersarmut: hier muss der Ruf der EL verbessert und der Zugang erleichtert werden. 

3.3 Weitere Rückmeldungen 

 
Direkt eingefügt in Tabelle 


